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Fuͤnftes Kapitel .

Von dem Einfluß der öffentlichen Anlehen und

beträchtlicher Staatsſchulden auf den ökonomiſchen

Zuſtand der Völker .

I .

Di⸗ Anhaͤufung ungeheurer Staatsſchulden iſt eine eige⸗

ne Erſcheinung der neuen Zeit . Ohne Zweifel verdanken die

Regierungen die Leichtigkeit , womit ſie ſeit 30 und mehr

Jahren ſo bedeutende Kapitalien zu verzehren fanden , den

Fortſchritten der Induſtrie und des Handels . Die Kunſt ,

zu produciren ward unendlich vervollkommnet ; unerachtet der

mannigfaltigen beklagenswerthen Hinderniſſe , welche der

Handel in vielen Zweigen und auf verſchiedenen Seiten fin⸗

det , hat der Verkehr im Kleinen und Großen an Lebendig⸗

keit und Ausdehnung gewonnen , und in den Huͤlfsmitteln des

Handels zeigen ſich nicht minder die Folgen der erweiterten

Einſichten des Zeitalters und einer erhoͤhten Thaͤtigkeit. So

hat die durch Noth und Drangſale aufgeregte Kraft der Men⸗
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ſchen den Angriffen einer verhaͤngnißvollen Zeit auf manchen

Puncten einen ſiegreichen Widerſtand geleiſtet . Wer wollte

aber die Fruͤchte der furchtbarſten Anſtrengungen des lebenden

Geſchlechts einem Syſteme anpreiſend zuſchreiben , das ſie groͤß⸗

tentheils wieder verzehrt hat . Doch geſchieht dies noch haͤu⸗

fig . Man hat ſchon oft die wunderbaren Fortſchritte der In⸗

duſtrie Großbritanniens hauptſaͤchlich auf Rechnung ſeines An⸗

lehensſyſtems geſetzt , und auch ſchon anderwaͤrts haben Staats⸗

maͤnner in der vorhandenen Staatsſchuld ein wichtiges Huͤlfs⸗
mittel der Induſtrie zu finden geglaubt .

2.

Ihrer Natur nach koͤnnen Anlehen nur zur Verwendung

auf außerordentliche , voruͤbergehende Zwecke beſtimmt ſeyn .

Die Nothwendigkeit eines ſolchen außerordentlichen Aufwands

vorausgeſetzt , gewaͤhren Anlehen den Vortheil , den Druck

einer unvermeidlichen Laſt auf einen laͤngern Zeitraum zu ver⸗

theilen .

Eine bedeutende und ploͤtzliche Erhoͤhung der Steuern

uͤbt auf das Nation albermoͤgen den nemlichen Einfluß , wie

oͤffentliche Anlehen aus . Da es den Steuerpflichtigen ſchwer ,

oft unmoͤglich faͤllt, ihren Privathaushalt in dem nemlichen

Verhaͤltniß , als die Forderungen des Staatsſchatzes ſteigen ,

augenblicklich einzuſchraͤnken , ſo wuͤrden ſie ihr eigenes Kapi⸗
tal angreifen , oder um der Anforderung der oͤffentlicken Ein⸗

nehmer zu genuͤgen, zu Privatanlehen ihre Zuflucht nehmen

muͤſſen . Was auf vielen Puncten nicht anders als mit Muͤ⸗

be , langſam und fuͤr Manche nicht ohne großen Verluſt ge⸗
ſchehen köͤnnte, wird ſchnell durch ein oͤffentliches freywil⸗

liges Anlehen bewirkt , welches mittelſt freyer Konkurrenz
die Kapitalien auf dem kuͤrzeſten Wege von den Puncten
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herbeyzieht , wo ſie mit dem mindeſten Nachtheil ent⸗

behrt werden koͤnnen.

Dieſer Fall wird immer im Anfange eines Krieges ein⸗

treten , da der Aufwand , den die Ruͤſtung zum Kampfe erfor⸗

dert , nach der heutigen Art , Kriege zu fuͤhren , zu ſehr von

den Koſten der Friedensverwaltung abweicht , um annehmen

zu koͤnnen, daß der Aufwand durch die Entbehrungen aufge⸗

bracht werden koͤnnte, welche die Staatsglieder augenblicklich

ſich aufzulegen vermoͤgen. dem Beduͤrfniß an Kapitalien

kommt in dieſem Falle gewoͤhnlich guch der Zuſtand zu Huͤlfe ,

der beym Ausbruche eines Krieges einzutreten pflegt . In

manchen Zweigen der Production und vorzuͤglich im auswaͤr⸗

tigen Handel tritt eine Stille ein , und bedeutende Kapitalien ,

die darin fruchtbringend angelegt waren , werden frey . Dieſe

koͤnnen in den Staatsſchatz fließen ohne Nachtheil fuͤr die Ge⸗

ſchäfte der Production , waͤhrend in andern Zweigen , in wel⸗

che die Beduͤrfniſſe der Kriegsverwaltung eine erhoͤhte Thaͤtig⸗

keit bringen , ») den Verluſt tief empfinden wuͤrden , den ihnen

eine raſche , das Kapital angreifende Erhoͤhung der Steuern

zufügen muͤßte,

Durch oͤffentliche Anlehen , welche , wie wir vorausgeſetzt ,

nur die Kapitalien vertreten , die eine ploͤtzliche Steigerung

der Staatsabgaben den Staatsgliedern entziehen wuͤrde, wer⸗

den auch die Rechte kuͤnftiger Generationen nicht gekraͤnkt , da

es ſuͤr dieſe gleichguͤltig iſt , ob ihnen das Kapital auf die⸗

ſem oder jenem Wege , durch ein Staatsanlehen , durch Pri⸗

*) Z. B. die Tuch⸗, Leder⸗, Eiſen ⸗‚ Manufacturwaaren ,

u. ſ. w.
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vatanlehen , oder durch die Verwendung von Kapitalvermoͤ⸗

gen zur Bezahlung einer Steuer entzogen wird .

Allein bey der laͤngern Fortdauer eines außerordentlichen

Zuſtandes , der die Koſten des Staatshaushalts bedeutend er⸗

hoͤht, fordert die politiſche Gerechtigkeit , daß die Beſteuerung
im nemlichen Verhaͤltniß wachſe , als es den Staatsgliedern
bey einer den Umſtaͤnden angemeſſenen Einſchraͤnkung ihrer

Genuͤſſe moͤglich wird , immer einen groͤßern Theil des außer⸗

ordentlichen gerechten Aufwands durch Erſparniſſe aufzubrin⸗

gen . Dieſes zu thun , wird um ſo viel raͤthlicher ſeyn ,

je geneigter ſich der Menſch in Zeiten des Kriegs und allge⸗

meiner Noth zu Entbehrungen ſowohl , als zu Anſtrengungen

aller Art finden laͤßt, wo er mehr an ſeine Erhaltung , als

an Genuß und Wohlleben denkt , je mehr alſo , in ſolchen

Zeiten , der Regierung verhaͤltnißmaͤßig von dem Nationalein⸗

kommen zur Diſpoſition ſteht . Kommt der Friede , ſo kehrt

auch allmaͤhlig Sorgloſigkeit und Genußluſt zuruͤck, und jede

auch geringe Abgabe , beſonders fuͤr eine Noth , die nicht mehr

gegenwaͤrtig iſt , wird alsdann empfindlicher gefuͤhlt und unge⸗

techter beurtheilt .

3.

So wie oͤffentliche Anlehen als ein wohlthaͤtiges Mit⸗

tel erſcheinen , um außerordentliche nothwendige Beduͤrfniſſe
auf eine dem Nationalwohlſtande minder nachtheilige Weiſe
zu befriedigen , ſo hat auch das Fortbeſtehen einer Na⸗

tionalſchuld in einer Beziehung unverkennbare Vortheile.

Sie iſts , welche den Ueberfluß an Kapita⸗
lien zwiſchen verſchiedenen Plätzen und Indivi⸗
duen eines Landes auf die zweck maͤßigſte und



„„„

leichteſte Weiſe ausgleicht . Wo Handel und Induſtrie

bedeutende Fortſchritte gemacht , wo alſo Nachfrage nach Kapi⸗

talien und Ausgebot haͤufig wechſeln , da zeigen ſich dieſe Vor⸗

theile in ſtaͤrkerm Maaße .

Erſparniſſe , oder frey gewordene Kapitalien , zu deren

nuͤtlicher Verwendung man augenblicklich keine Gelegenheit fin⸗

det , ſucht man in den oͤffentlichen Fonds anzulegen , um , ſo

wie ſich eine ſolche Gelegenheit ergiebt , dieſelben wieder heraus⸗

zuziehen . Durch die Dazwiſchenkunft der Boͤrſe begegnen ſich

Kaͤufer , welche Erſparniſſe , oder abgeloͤste Kapitalien anbie⸗

ten , und Verkaͤufer, welche ihre in den oͤffentlichen Fonds ge⸗

bundenen Kapitalien in die Werkſtaͤtte der Production , oder in

den Handel uͤberzutragen wuͤnſchen . Die Sparſamkeit erhaͤlt

durch die Gelegenheit , jede Summe auf kuͤrzern Zeitraum zins⸗

bringend anzulegen , ein mächtiges Motiv , und die Kapitalien
der vermoͤglichern Claſſe fließen ſtets den Zweigen zu , welche

die groͤßten Gewinnſte abwerfen , indem der Eine , der ge⸗

rade keine guͤnſtige Gelegenheit zur fruchtbaren Anlage ſeiner Ka⸗

pitalien findet , gerne den Preiß bezahlt , den ein Inhaber von

Staatspapieren fordert , welchem der Wechſel der Verhaͤltniſſe

eine einttaͤglichere Verwendung moͤglich macht .

Dieſen Dienſt , den Privatſchuldſcheine , weil ſie ihrer

Natur nach keinen allgemein bekannten Werth haben , und gleich

vortheilhaft und leicht auch Wechsler⸗Anſtalten nicht uͤberneh⸗

men koͤnnen , vermag aber ſchon eine ſehr maͤßige Staats⸗

ſchuld zu leiſten .

Viele pflegen als einen Vortheil der innern Schuld eines

Landes auch den Umſtand zu betrachten , daß zwiſchen der Re⸗

gierung und den Slaatsglaͤubigern eine feſte Vereinigung der

Intereſſen bewirkt werde , und die beſtehende Ordnung daher

verſtaͤrkte Buͤrgſchaften erhalte .

Betrachten wir den Einfluß , den die Anlehens⸗Syſteme
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auf die Verhaͤltniſſe der Voͤlker untereinander ausüben , ſo darf

man zugeben , daß die Leichtigkeit , die ſie dem

Uebertrag von Kapitalien von einem reichen

Lande auf ein aͤrmeres gewaͤhren , eben ſo gut , wie

jedes Mittel , das die gegenſeitige Befriedigung der Beduͤrfniſſe
der Voͤlker durch freyen wechſelſeitigen Austauſch von Werthen

erleichtert , als ein Vortheil zu betrachten iſt .

Es iſt aus dieſer Leichtigkeit , Kapitalien in fremden Laͤn⸗

dern fruchtbringend anzulegen , noch ein eigenes Verhaͤltniß her⸗

vorgegangen .

Die Verbreitung der Anlehens - Syſteme beynahe in allen

Staaten der civiliſirten Welt haben eine beſondere Claſſe unab⸗

haͤngiger Perſonen gegruͤndet. Wer in den oͤffentlichen Fonds

mehrerer Staaten ein bedeutendes Eigenthum beſitzt , genießt
einer Unabhaͤngigkeit , die , ſo ſo weit ſie ſich auf Vermoͤgen

gruͤnden kann , kein anderes Eigenthum zu geben vermag .

Gegen die furchtbarſten Erſchuͤtterungen , denen ganze

Laͤnder Preis gegeben ſeyn koͤnnen, iſt ſein Privatgluͤck geſchuͤtzt,
da oͤffentliche Kalamitaͤt und Verderben , ſie moͤgen von Innen

oder von Außen kommen , zum Troſte der Menſchheit nie zu

gleicher Zeit allerwaͤrts einkehren .

Man braucht dieſer Sicherheit in eritiſchen Zeiten nicht ein⸗

mal große Opfer zu bringen , da das Vermoͤgen , welches in

oͤffentlichen Fonds angelegt iſt , gewoͤhnlich einen hoͤhern Er⸗

trag als bey einer andern Verwendung abwirft , und man da⸗

her fuͤr die Gefahren , die man laͤuft, allerwaͤrts verhaͤltniß⸗
maͤßig entſchaͤdigt wird .

Die Theilnahme an auswaͤrtigen Anlehen , und der Ueber⸗

trag von Kapitalien durch Aufk auf fremder Schuldſcheine , die

durch die Verſchiedenheit des Zinsfußes , oder durch andere Ur⸗

ſachen veranlaßt , mit der Entwickelung der Anlehens⸗Syſteme
lebhafter geworden , erzeugen engere und naͤhere Verbindungen
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zwiſchen den verſchiedenen Voͤlkern , als jeder andere Verkehr .

Sie knüpfen das Intereſſe der Bewohner fremder Laͤnder an

die Wohlfahrt des ſchuldenden Staats , und wirken unver⸗

merkt den Nationalfeindſchaften entgegen .

4

Wenn nicht zu verkennen iſt , daß es Faͤlle giebt , wo Staats⸗

anlehen als ein wohlthaͤtiges Mittel erſcheinen , den Druck voruͤber⸗

gehender außerordentlicher Laſten zu mildern , daß eine beſtehende

Staatsſchuld wirklich der Induſtrie wichtige Dlenſte leiſte , daß

vielleicht , wie manche glauben , ſelbſt die beſtehende Ord⸗

nung der Dinge neue Buͤrgſchaften erhalte , und daß an die

Verbindungen , die der Eigennutz der Individuen zwoiſchen den

Nationen der civiliſirten Welt erzeugt , ſich manches Gule

anknuͤpfe , und die Humanitaͤt dadurch gewinne , ſo betrachte

man auch auf der andern Seite die großen Nachtheile ,

welche die Ausdehnung der Anlehens - Syſteme auf den deo⸗

nomiſchen Zuſtand der Voͤlker und auf ihre wechſelſeitigen

Verhaͤltniſſe hervorzubringen geeignet ſind .

Eine gute Seite , die man der Sache abgewonnen ,

hat ſchon Manche gegen viele ſehr ſchlimme Seiten blind

gemacht .

In einer Sache , die wie Staatsanlehen einen ſo maͤch⸗

tigen Einfluß auf das Wohl der Voͤlker ausuͤben , und wo⸗

ey gewoͤhnlich dringende Intereſſen des Augenblicks zwar ge⸗

gen entfernt liegende , aber oft deſto groͤßere Nächtheile ab⸗

gewogen werden muͤſſen, iſt jeder Irrthum gefaͤhrlich.

Es hat wohl noch Niemand geradezu behauvtet , daß

Staatsſchulden fuͤr eine Nation eine Wohlthat ſeyen , und

daß der Staat Schulden kontrahiren und die aufgenommenen
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Gelder ausgeben ſoll , nur um dem Volke die Wohlthat einer

Staatsſchuld zu gewaͤhren.

In ſolcher Form wuͤrde die Abgeſchmacktheit der Mei⸗

nung zu ſehr in die Augen fallen , als daß ſie einen Ver⸗

theidiger faͤnde. Es iſt ſchon genug , wenn man nicht jede
neue Schuld fuͤr ein Webel und fuͤr das letzte Mittel haͤlt,
zu dem der Staatsſchatz nur in wahren Nothfällen ſeine

Zuflucht nehmen darf , um das Wohlſeyn der Staatsgeſell⸗
ſchaft nicht den groͤßten Gefahren auszuſetzen .

5.

Kaum iſt es noͤthig, des Irrthumes derjenigen zu er⸗

waͤhnen , welche in der Staatsſchuld , die von Seiten des

Glaͤubigers als ein Activkapital erſcheint , einen , der geſchehe⸗
nen Verwendung gleichen , und der Geſellſchaft verbleibenden

Werth erblicken .

So nothwendig dieſe Verwendung auch oft ſeyn mag,
ſo iſt ſie doch in der Regel unproductiv . Selten geſchieht
es , daß Regierungen zu ſolchen Unternehmungen , die das

Kapital mit Zinſen wieder erſtatten , Gelder aufnehmen ; in
der Regel werden mit Recht alle hervorbringenden Arbeiten
der Privat Induſtrie uͤberlaſſen , und was der Staat zu ge⸗
meinnuͤtzigen Zwecken , welche Werthe hervorbringen oder er⸗
hoͤhen , ordentlicher Weiſe aufwendet , wird immer durch ſeine
oͤffentlichen Einnahmen gedeckt , und außerordentliche Verwen⸗
dungen dieſer Art werden , wenn ſie zweckmaͤßig ſind , auch
bald wieder den Aufwand zuruͤckgeben. Von ſolchen Anlehen
kann alſo die Rede nicht ſeyn .

Unproductive Verwendungen zu Kriegszwecken, zur Dek⸗
kung einer koſlſpieligen Verwaltung zu Luxus⸗Ausgaben und
dergleichen , vermindern den Kapitalfonds des Landes .
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Jener Itrthum nahm ohne Zweifel in der Verwechslung

des dargeliehenen Geldes mit dem Kapitale , das da⸗

durch auf die Regierung uͤbergetragen wurde , ſeinen Urſprung .

Das Geld ward freylich nicht vernichtet , ſondern kehrte in die

Circulation zuruͤck , und blieb ein Beſtandtheil des Reichthums

des Landes . Aber die Werthe , welche die Regierung gegen

das aufgenommene Geld eingetauſcht hat , wurden verzehrt , und

ſind unwiderbringlich verloren . Die Activ - Kapitale der Glaͤu⸗

biger ſind keine neuen Werthe , ſondern nur traurige und ſchmerz⸗

hafte Erinnerungen an die vernichteten ; ſie ſollen den Darlei⸗

hern mit Zinſen wieder erſtattet werden , aus den kuͤnftigen

Fruͤchten der Arbeit und der Kapitalien des Volkes , und die

Schuldſcheine ſind nichts anderes als Anweiſungen auf dieſe

Fruͤchte. Sie nehmen von dem kuͤnftigen Erwerb des Volkes

ſelbſt mehr hinweg , als Kapital und Zinſen betragen , weil

die Erhebung der Abgaben , die zur Tilgung verwendet werden ,

und die Adminiſtration der Staatsſchuld neue , wiederum un⸗

fruchtbare , Ausgaben veranlaſſen .

6.

Indem die Staatsanlehen Kapitalien ver⸗

nichten , welche Fleiß und Sparſamkeit geſam⸗

melt haben , wirken ſie einer der wichtigſten

Urſachen , der Verbeſſerung des geſellſchaftli⸗
chen Zuſtandes entgegen . So wie der Anfang aller

Civiliſation durch die Faͤhigkeit der Menſchen , Kapitalien anzu⸗

haͤufen, bedingt iſt , ſo haͤngen auch alle Fortſchritte der Natio⸗

nen in ihrem Wohlſeyn und Gluͤcke weſentlich von den Veraͤn⸗

derungen ab , die in ihrem Kapitalvermoͤgen vorgehen.
Die Induſtrie bedarf der Kapitalien , um im Zuſammen⸗
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wirken mit den dienſtbaren Kraͤften der Natur dem Menſchen
die Mittel eines bequemern und ſchoͤnern Daſeyns zu bereiten .

Je groͤßer die Vorraͤthe aller Art ſind , die uns uͤberliefert

werden , deſto leichter und wohlfeiler koͤnnen wir neue Producte

ſchaffen . * )

Je wohlfeiler aber die Production ihre Erzeugniſſe anbie⸗

tet , deſto mehr erweitert ſich der Kreis des abnehmenden
Publikums . * )

* ) In einem Lande , deſſen Bewohner dauerhafte bequeme
Gebaude , zweckmäßige Gewerbseinrichtungen , Werk⸗

zeuge , Maſchinen , welche die Arbeit erleichtern und ab⸗

kürzen , Vorrathe von rohen und verarbeiteten Stoffen ,
durch frühere Arbeiten verbeſſerten Boden , und alle

Bedurfniſſe eines zweckmaßigen Betriebs des Ackerbaues

beſitzen , in einem ſolchen Lande wird eine gleiche An⸗

zahl Menſchen weit mehr Genußmittel hervorbringen ,
als da , wo der Bewohner in elenden Hütten ſeine
Geſundheit gefährdet ſieht , wo Ausbeſferungen und

Wiedererbauun ſeiner Wohnungen und Wirthſchafts⸗
gebäude ihn andern hervorbringenden Arbeiten entziehen,
wo er den Mangel zweckmäßiger Werkzeuge durch an⸗
geſtrenate Arbeit erſetzen , den Dienſt mechaniſcher Krafte
verrichten , aus Mangel an Vorräthen roher Stoffe
ſeine Arbeit häufig einſtellen muß , wo der Landmann,
um ſich ſeine Bedürfniſſe zu verſchaffen , zum ſchnellen
Verkaufe ſeiner Erzeugniſſe genöthigt , ſeinen Viehſtand
zu vermehren verhindert iſt , u . dergleichen .

* ) Riccardo nimmt in ſeinem Werke : Principles of
Political economy and taxation 1817 nicht an ,
daß die Kapitalgewinnſte einen Einfluß auf den Preiß
der Producte haben . Say ſcheint uns aber die Mei ?
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Iſt es die hoͤchſte Aufgabe des geſellſchaftlichen Vereins ,

einer groͤßtmoͤglichen Zahl ſeiner Glieder den groͤßtmoͤglichen⸗

Umfang von Genußmitteln zu verſchaffen , ſo wird die Geſell⸗

ſchaft durch jede Vernichtung von Kapitalien , die ihr das Ein⸗

kommen entreißt , das ſie durch deren fruchtbare Anlage haͤtte

ziehen koͤnnen, von ihrem Ziele entfernt . Die Anwendung der

Kapitalien findet allerdings zuletzt in der Menge der Induſtrie⸗

erzeugniſſe , welche die Geſellſchaft aufzunehmen im Stande iſt ,

ihre Grenze ; ſo wie die Zahl der Geſellſchaftsglieder durch die

Maſſe der Lebensmittel , welche moͤglicher Weiſe hervorgebracht
werden kann , beſchraͤnkt wird . Allein welches Volk hat dieſe

Grenze erreicht ? Und wo ſich noch Kraͤfte finden , die zur

Herbeyſchaffung der Beduͤrfniſſe einer unfruchtbaren Conſumtion

in Thaͤtigkeit geſetzt werden koͤnnen , da kann man bis zu jenem

Puncte noch nicht gekommen ſeyn.

7.

Indem die Anlehen durch Vernichtung

angehäufter Werthe den Zins fuß er hoͤhen,
verhindern ſie vorzuͤglich die Verbeſſerung

der Lage der induftriellen und ackerbauenden

Claſſe .
Aus der Vermehrung der Kapitalien in einem Lande ent⸗

ſtehet eine Concurrenz in der Anwendung , welche auf zweyfache

nung dieſes ſcharfſinnigen Schriftſtellers in einer Note

zur Ueberſetzung jenes Werkes vom Jahre 1819 gründ⸗

lich widerlegt zu haben . Indeſſen kommt man in Be⸗

ziehung auf die Nachtheile der Anlehen auch nach der

Theorie Riccardo ' s zu dem nemlichen Reſultat .

Eine nähere Erörterung dieſer Materie würde uns hier

zu weit führen .
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Weiſe wohlthaͤtig wirkt , indem ſie eine vermehrte Nachfrage

nach Arbeit erzeugt , und daher den Arbeitslohn erhoͤht , und

indem ſie die Gewinnſte aus dem Kapital , oder den Preis ,
den man fuͤr die Ueberlaſſung eines Kapitals entrichten muß ,

herabſetzt , und von einer andern Seite daher eine Herabſetzung
des Preiſes der Producte bewirkt , ſo daß die Verbeſſerung der

Lage der arbeitenden Claſſe nicht auf Koſten der Conſumenten ,

ſondern der Kapitaliſten Statt findet .

Die Wohlfeilheit der Kapitalien verſchafft dem einſichts⸗

vollen , thaͤtigen Mann , der keine eigenen Fonds beſitzt , leicht

die Gelegenheit , mit fremdem Kapital productive Arbeiten zu

unternehmen . “ )

Intelligenz , Kraft , Ausdauer werden relativ mehr

werth , wo das Kapital in ſeinem Preiſe ſinkt . “ )

*) Obſchon das nemliche Individuum häufig Kapitaliſt und

Arbeiter oder Unternehmer zugleich iſt , ſo kann man doch

zwey verſchiedene Klaſſen annehmen .

* . ) Aber der Reiz , Kapitalien zu ſammeln , wird nachlaſ⸗

ſen , wenn die Kapitalgewinnſte ſich mindern ! Es giebt

Viele , welche von einem bedeutenden Sinken des Zins⸗

futzes Nachtheile befurchten zu müſſen glauben . Dieſe

Furcht iſt wehl ungegründet ; allerdings wird die Ab⸗

nahme des Gewinnſtes von Kapitalien unter der Klaſſe

der Kapitalreichen ein Mißbehagen erzeugen , und man

hat ſchon ahnliche Erfahrungen wirklich gemacht . Aber

die große und wichtige Klaſſe der Perſonen , die mit

den Arbeiten der Production beſchäftigt ſind , wird ſich
beſſer befinden . Wer Talente , Kenntniſſe und Kunſt⸗

fertigkeit beſitzt , wird dann die höhern Gewinnſte be—

ziehen , die früher im Uebermaaß dem Kapitaliſten zu⸗

fielen . Jenem wird es leichter fallen , die Kapitalien ,

16



Die Lage der Grundeigenthuͤmer verbeſſert ſich in der Re⸗

gel durch das Sinken des Zinsſußes .

Es iſt ſchon bemerkt worden , daß die Kapitalgewinnſte

nach der Verſchiedenheit der Verwendungen zwar verſchieden

ſind ; aber zwiſchen den verſchiedenen Verwendungsarten ein

ziemlich regelmaͤßiges Verhaͤltniß beſteht , das ſich nach der

Sicherheit der Anlagen richtet .

In einem Lande , wo der gewoͤhnliche Zinsfuß ſechs vom

Hundert iſt , wird man ein Grundſtuͤck, das 4 fl . ertraͤgt, viel⸗

leicht um 100 fl. kaufen , waͤhrend da , wo der gewoͤhnliche

Zinsfuß vier iſt , ein Grundſtuͤck von gleichem Ertrag vielleicht

um ein Drittheil theurer verkauft wird .

Dieſe Erhoͤhung des Werths der Laͤndereyen iſt den Grund⸗

eigenthuͤmern aͤußerſt vortheilhaft . Sie gewinnen durch die

Herabſetzung des Zinsfußes den doppelten Vortheil , daß ſie

zu landwirthſchaftlichen Verbeſſerungen oder in Ungluͤcksfaͤllen ,

auf ihr Eigenthum nicht nur groͤßere Kapitalien geliehen erhal⸗

deren er zur Erweiterung ſeiner Werkſtätte bedarf , ſelbſt

zu ſammeln , und wenn ſich auf dieſe Weiſe die Zahl

der eigentlichen Kapitaliſten vermindert , die ihre Hände

in den Schoos legend , von dem Ausleihen von Kapi⸗

talien leben , ſo iſt dies kein Unglück für die Geſell⸗

ſchaft .
So lange die Menſchen von der Neigung , ihre

Genüſſe zu erweitern , beherrſcht werden , wird es der

Induſtrie nie an einer angemeſſenen Aufmunte⸗

rung fehlen . Und mehr Kapitalien , als ſie bedarf ,

werden nicht geſammelt , und brauchen nicht geſammelt

zu werden . Sie leidet nur , wo es ihr an dieſem

Hülfsmittel gebricht .

.
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ten , ſondern auch fuͤr die Benutzung der Kapitalien wenige⸗
zu bezahlen haben .

8.

Die Staatsanlehen haben einen nachthei⸗
ligen Einfluß auf die Vertheilung der Gluͤcks⸗
guͤter unter die Glieder der Geſellſchaft .

Die Vertheilung der Reichthuͤmer eines Landes ſcheint der
Natur der Sache nach um ſo gleichfoͤrmiger vor ſich gehen zu
muͤſſen, je niedriger die Kapitalgewinnſte ſind . Kapitalien
und Kraͤfte muͤſſen zur Hervorbringung der Producte zuſammen
wirken . Jene ſind immer mehr oder weniger ungleich vertheilt ;
dieſe wohnen jedem Individuum bey . Je niedriger nun die

Kapitalgewinnſte werden , deſto verhaͤltnißmaͤßig groͤßer ſind die
Anſpruͤche der Induſttie , welche eine große zahlreiche Claſſe
theilt , waͤhrend die Erſparniſſe , die aus den Gewinnſten der
Kapitalien gebildet werden koͤnnen , nur bey einer geringen Zahl
von Staatsgliedern ſich anhaͤufen .

Schon in dieſer Hinſicht muß die Erhoͤhung des Zins⸗
fußes , die Staatsanlehen bewirken , eine raſchere Anhaͤufung
von Vermoͤgen in einzelnen Haͤnden beguͤnſtigen.

Aber noch in einer andern Beziehung aͤußert ſich der Ein⸗
fluß der lange fortgeſetzten und auf einen hohen Betrag ſteigen⸗
den oͤffentlichen Anlehen . Hohe Zinſen vermehren den Reiß
zur Kapitalanhaͤufung. Durch Staatsanlehen wird daher be⸗
wirkt , daß mehr Kapitalien geſammelt werden , als ohne die⸗
ſen Reiz angehaͤuft worden waͤren. Die in die Anlehenstaſſe
gefloſſenen werden zwar wieder vernichtet , aber der Kapitaliſt
erhaͤlt dafuͤr eine Anweiſung auf die Fruͤchte der Arbeiten und
Kapitalien ſaͤmmtlicher Staatsglieder , die um das Kapital
der Zinſen , die ſie durch Steuern aufbringen muͤſſen, aͤrmer

werden .

16 *
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Gey dem natuürlichen Gange der Dinge wird das Ueber⸗

gewicht , das bey wachſender Induſtrie große Kapitalien be⸗

haupten , durch , die mit der Anhaͤufung der Reichthuͤmet und

der zunehmenden Schwierigkeit , Anlagsplaͤtze zu finden , glei⸗

chen Schritt haltende Verminderung des Kapitalgewinnſtes,

geſchwaͤcht . Fortgeſetzte Staatsanlehen heben aber dieſes,

aus der Natur der Dinge entſpringende wohlthaͤtige

Hinderniß einer fortſchreitenden Vermehrung der Reichthuͤmer

in einzelnen Haͤnden auf , indem ſie den Zinsfuß erhoͤhen,

und dem Kapitaliſten neue Anlagsplaͤtze verſchaffen .

Ohne die Gelegenheit , welche oͤffentliche Anlehen dem

Kapitalreichthum zur Anhaͤufung ſeiner Gewinnſte darbietet ,

wuͤrde die neuere Zeit nicht ſo viele Beyſpiele coloſſalet

Privatreichthuͤmer aufſtellen , mit denen die Lage der unteren

Volksclaſſen in grellem Contraſte ſteht .

9.

Anwachſende Staatsſchulden bewirken , daß

fortſchreitend immer ein groͤßerer Theil des

Nationaleinkommens von dem induftriöſen und

fleißigen Theile der Geſellſchaft auf den luxu⸗

ridſen und müßigen Theil uͤbergetragen wird . “)

Es wird ſich bey den Fortſchritten der Induſtrie zwar

immer eine mehr , oder minder bedeutende Anzahl von Indi⸗

viduen finden , welche die angehaͤuften Fruͤchte ihrer Arbeiten

und Kapitalien andern unternehmenden Perſonen gegen eine

* ) Obwohl der Staatsgläubiger zugleich Unternehmer nütz⸗

licher Arbeiten ſeyn kann , ſo laſſen ſich beyde Eigen⸗

ſchaften getrennt denken .
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Verguͤtung anbieten . Allein dieſe Verguͤtung wird aus den

Gewinnſten bezahlt , welche die Verwendung ihrer dargelie⸗
henen Kapitalien dem Schuldner abwerfen . Das Kapital ,
welches in die oͤffentliche Kaſſe floß , wirft aber keine Ge⸗

winnſte mehr ab . Es iſt fuͤr die Nation verzehrt ; den Er⸗

trag , den es bey nutzbringender Anwendung haͤtte einbringen

koͤnnen , erhaͤlt der Staatsglaͤubiger aus dem , durch ein an⸗

deres Kapital gewonnenen Einkommen der Staatsglieder .

Abgeſehen von dieſem Unterſchiede , der zwiſchen dem

Staats⸗ und Privatglaͤubiger Staat findet , ſo wird auf jeden

Fall die Zahl der Perſonen , die von den Zinſen ausgeliehe⸗

ner Kapitalien leben , durch Staatsanlehen vermehrt .

Das Ausleihen an Prioaten iſt mit großen Schwierigkei⸗

ten verknuͤpft , und findet eine Grenze , wo es an Gelegenheit

zur fruchtbaren Anlage gebricht . Auf die naͤmliche Weiſe , wie

oͤffentliche Anlehen das Hinderniß uͤberwinden , welches der fort⸗

ſchreitenden Anhaͤufung von Kapitalien in einzelnen Haͤnden die

Natur der Dinge entgegen ſetzt , bewirken ſie auch , daß die

Claſſe der Glaͤubiger zahlreicher , und ihr Einkommen von Ka⸗

pitalien immer groͤßer wird .

10 .

Indem hochanwachſende Staatsſchulden eine

ungemeſſene Anhaͤufung der Art von Eigen⸗
thum , welches in oͤffentlichen Papieren beſteht ,
moͤglich machen , erſchaffen ſie ein Werkzeug zu
einer ungeregelten Speculation ; wodurch der na⸗

türliche Gang des Handels geſtoͤrt, und , auf mannigfal tige
Weiſe , Stockung , Verwirrung und Unordnung in derCirc ula⸗
tion und auf dem Markte hervorgebracht werden können .

Kein anderes Eigenthum , das eine, irgend einen Ertrag gewaͤh⸗
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rende Anwendung gefunden , kann ſo leicht zuruͤckgezogen, kei⸗

nes ſo ſchnell gegen andere Werthe umgeſetzt werden , als

Staatspapiere . Wer Millionen in den oͤffentlichen Fonds beſitzt ,

vermag jeden Augenblick uͤber ungeheure Summen zu diſponi⸗

ren . Dieſe Leichtigkeit , gebundene Kapitalien wieder fluͤßig

zu machen , gewaͤhrt dem großen Reichthum ein neues Mittel ,

ungeheure Gewinnſte zu haͤufen, indem man die Kapitalien

ſchnell dahin uͤbertraͤgt , wo ſie einen hoͤhern Ertrag abzuwerfen

verſprechen .
Man benutzt dieſes Mittel , um ſich ploͤtzlich einzelner

Zweige des Handels zu bemaͤchtigen. Der Nachfrage ſetzt man

Zuruͤckhaltung entgegen , bis das wachſende Beduͤrfniß die

Preiſe ſteigert , und die Abnehmer dem Kapitaliſten zinsbar

macht .

Wenn dies oft gelingt , ſo mißgluͤckt auch bisweilen die

Unternehmung , und dann theilt den Schaden der redbliche , ſei⸗

nen ruhigen Gang gehende Kaufmann mit dem wagenden Spe⸗

culanten . Die natuͤrliche Wirkung ſolcher Operationen ſind

Mißtrauen und Unſicherheit in Geſchaͤften, wovon wiederum der

große Reichthum Nutzen zieht .

Wenn mehrere Perſonen in Geſellſchaft treten , die uͤber

ein großes bewegliches und leicht umſetzbares eigenes , und von

andern , an Geſchaͤften nicht theilnehmenden , Kapitaliſten ihnen

anvertrautes Vermoͤgen verfuͤgen koͤnnen ; ſo iſt es ihnen ein

Leichtes , auf dem ganzen Markte , den ſie mit dem kuͤnſtlichen

Netze mannigfaltiger Operatignen uͤberziehen , jede beliebige Be⸗

wegung auf dem Geld⸗ und Kapitalmarkte hervorzubringen ,

durch Anhaͤufen und Zuruͤckziehen von Fonds durch Creditge⸗

ſchaͤfte, die im naͤmlichen Moment , an verſchiedenen

Plaͤtzen zu dem gleichen Zwecke gemacht werden , und deren

gleichzeitiges Zuſammenwirken an dem einzelnen Platze daher

unbekannt bleiben muß , oder durch andere Mittel , So beherrſcht

0
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man den Discont und mehr noch den Wechſelcurs von einem
Platze zum andern , und die Schnelligkeit der Operationen wird

maͤchtig unterſtuͤtzt durch den Beſitz von Staatspapieren , die
man veraͤußert oder verpfaͤndet , und die auf ſolche Weiſe als
ein Mittel , bedeutende Fonds in Ertrag zu ſetzen , und dem⸗
nach jeden Augenblick diſponibel zu machen , ſehr willkom⸗
men ſind .

Wie der Handel mit Staatspapieren haͤuſig nicht als

bloßes Mittel gebraucht wird , Kapitalien , die man anderwaͤrts

zu verwenden keine Gelegenheit hat , in den oͤffentlichen Fonds

anzulegen , oder wenn man eine ſolche Gelegenheit findet , die⸗

ſelben herauszuziehen , ſondern vielmehr oft in ein Spiel aus⸗

artete , das auf das wahrſcheinliche Fallen oder Steigen der

Fonds und auf das Gelingen küͤnſtlicher Operationen berechnet

wird , die man zu dieſem Zwecke unternimmt , dieſes haben
wir ſchon mehrmals zu bemerken die Gelegenheit gehabt .

Wenn der nachtheilige Einfluß , den ſolche Gluͤcksſpiele auf
die Moralitaͤt ausuͤben, ſich auf die Bewohner großer Haupt⸗
und Handelsſtaͤdte beſchraͤnkt, ſo fuͤhlt der allgemeine Verkehr
die Folgen uͤbertriebener Speculationen auf doppelte Weiſe , in⸗

dem in den Fall unvorſichtiger Speculanten haͤufig andere Per⸗

ſonen hineingezogen werden , und indem jenes verderbliche Spiel
bedeutende Geldkapitalien feſſelt , die der ordentliche regelmaͤ⸗
ßige Verkehr entbehren muß.

II .

Ohne von Seiten der Gläͤubiger fur die

beſtehende Ordnung mehr Baͤrgſchaften zu ge⸗
ben , als uͤberhaupt der Beſitz jedes Eigen⸗
thums gewaͤhrt , iſt das Anwachſen der Staats⸗

ſchuld mit großen Nachtheilen fuͤr die innere
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Lage des Landes und fuͤr die Verwaltung ver⸗

knuͤpft .

Wenn das Eigenthum eine Garantie iſt , ſo leiſtet es in

dieſer Beziehung ſeinen Dienſt , es mag ſich in dieſen oder

jenen Haͤnden befinden , in dieſem oder jenem Werthe beſtehen.

Die Erfahrung lehrt , daß in Zeiten der Anarchie , und der Ver⸗

wirrung keine Art von Eigenthum geſichert , und jeder

Reichthum bedroht iſt . Wollte man aber auch annehmen , daß

die Rechte der Staatsgläubiger am meiſten unter inneren voli⸗

tiſchen Stuͤrmen bedroht ſeyen , ſo darf man nicht uͤberſehen,

daß dem lebhaften Intereſſe der Glaͤubiger das Gefuͤhl des

Druckes entgegen wirkt , den die zahlreichern Schuldner der

Staatskaſſe , bey wachſendem Beduͤrfniſſe fuͤr die Verzinſung der

Staatsſchulden , empfinden . Je mehr aber die Schuldenlaſt an⸗

waͤchſt , deſto beſchwerlicher werden , abgeſehen von der Groͤße

des Beduͤrfniſſes , die Mittel , daſſelbe zu befriedigen . Die

Verwaltung wird immer verwickelter , Unterſchleife aller Art

ſchwieriger zu verhuͤten , die Beſchraͤnkunz , welche die Verviel⸗
faͤltigung der Steuern herbeyfuͤhrt , unertraͤglicher .

12 .

Die Anlehensſyfteme ſchwächen den natüur⸗

lichen Widerſtand , den unfruchtbare Staats⸗

ausgaben , beym Mangel dieſes Huͤlfsmittels
finden wuͤrden , und ſind in dieſer Hinſicht auch

geeignet , einen verderblichen Einfluß auf die

Verhaͤttniſſe der Voͤlker untereinander aus⸗

zuuͤben .
Oas Gefüͤhl der Eitbehrungen , welche die Verwendung

eines groͤßern oder geringern Theils des Nationale inkommens

zu unfruchtbaren Ausgaben den Staatsgliedern auflegt , witd
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nach dem naͤmlichen Verhaͤltniſſe gemildert , das zwiſchen dieſem

Aufwand und den Zinſen des hiezu entlehnten Kapitals beſteht .

Wenn eine Verwaltung auch noch ſo ſparſam iſt , ſo liegt es in

der menſchlichen Natur , daß die Sorgfalt , jede nicht von der

Gerechtigkeit , oder dem oͤffentlichen Nutzen und Anſtande ge⸗

botene Ausgabe zu vermeiden , in gleichem Grade erſchlafft ,

als die Nachtheile eines Mangels an umſichtiger Sparſamkeit

minder fuͤhlbar und auffallend werden .

Der Sorgloſigkeit der Verwaltung kommt aber die Ge⸗

neigtheit der Kapitaliſten , um hohe Procente zu leihen , lockend

entgegen , und da ein nur maͤßiger, allmaͤhlicher Zuwachs an

Steuern , welche die Verzinſung erfordert , keinen ploͤtzlichen , unge⸗

wohnten Druck verurſacht , ſo ſchleichen ſich gerade unter außer⸗

ordentlichen Umſtaͤnden , welche durch nothwendige , unabwend⸗

bare Ausgaben , die ſie herbeyfuͤhren , im Allgemeinen das

Syſtem der Anleihen rechtfertigen , auch am leichteſten mannig⸗

faltige Mißbraͤuche in der Verwaltung ein .

Auf die Verhaͤltniſſe der Voͤlker zu einander , droht die

Leichtigkeit , womit der Druck großer Ausgaben , im Augen⸗

blick , da ſie geſchehen , ſo ſehr gemildert werden kann , einen

verderblichen Einfluß auszuuͤben , indem ſie den Leidenſchaften ,

welche die Voͤlker entzweyen , ein gewaltiges Gegengewicht rau⸗

ben . Nationaleiferſucht und Feindſchaft , welche Kriege entzuͤn⸗

den , wuͤrden ſich oft ſchnell abkuͤhlen, wenn der Aufwand ,

den ſie erfordern , ploͤtzlich aus dem Einkommen der Staats⸗

glieder aufgebracht werden muͤßte, und kein Theil durch den

andern gezwungen wuͤrde, durch unnatuͤrliche Steigerung der

Kraͤfte, die Quelle eines kuͤnftigen Einkommens zu verſlopfen .

Wenn die Anlehensſyſteme , gleich der Erfindung des

Schießpulvers , das Uebergewicht civiliſirter , und in der Ent⸗

wickelung der Induſtrie weit vorangeſchrittener Voͤlker verſtaͤr⸗

ken, ſo dienen ſie auch dazu , ein Motiv zu friedfertigen Geſin⸗



nungen der Völker zu unterdruͤcken , und die Kaͤmpfe der Natio⸗

nen haͤufiger und hartnaͤckiger zu machen , waͤhrend die , ſeit

Jahrhunderten inniger und lebhafter gewordenen Verkehrsver⸗

bindungen zwiſchen allen Laͤndern der civiliſirten Welt , die

Kriegsluſt zu maͤßigen geeignet waͤren.

Dies iſt unſere Anſicht uͤber den Einfluß der Anlehens⸗

Syſteme auf den oͤkonomiſchen und politiſchen Zuſtand der

Voͤlker . Es verhaͤlt ſich damit , wie mit ſo manchen andern

Hülfsmitteln , welche der Zuſtand der Geſellſchaft in die Haͤnde
der Regierungen gelegt hat . Es gibt einen guten und zweck⸗

maͤßigen , und einen das gerechte Maaß uͤberſchreitenden Ge⸗

brauch . Leider ſind aber die Verhaͤltniſſe hier von der Art ,

daß die eine Regierung bey dem beſten Willen und der richtig⸗

ſten Anſicht durch die Maßregeln der andern dahin geriſ⸗

ſen wird .
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